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Besinnung 

,Liebe Leserin, lieber Leser! 
„Ich wünsche dir viel Kraft!“ Die-
ser Wunsch wird in der Gemein-
de oft ausgetauscht. Wir erzählen 
einander von Aufgaben und Ver-
änderungen im Leben, von He-
rausforderungen und Beziehun-
gen. Wir nehmen gegenseitig An-
teil an dem, was uns Kraft kostet. 
Für das Jahr 2012 ist uns eine er-
mutigende Jahreslosung mit auf 
den Weg gegeben:  
„Gott spricht: Lass dir an meiner 
Gnade genügen! Denn meine 
Kraft ist in den Schwachen mäch-
tig!“ (2. Kor. 12,9). 
Paulus war kein kraftstrotzender 
Glaubensheld. Er durchlitt An-
fechtungen, Anfeindungen und 
körperliche Krisen. Er erkannte 
„Ich vermag alles durch den, der 
mich mächtig macht, Christus!“ 
Mitten in unsre Grenzen und 
Schwächen ist Gott hineingegan-
gen, als er in Jesus Mensch wur-
de. Für all unsre Unvollkommen-
heiten ist er am Kreuz gestorben 
und nach drei Tagen von den To-
ten auferstanden. Er gibt uns den 
Mut, immer wieder aufzustehen. 
Er stärkt uns den Rücken. Wir 
wollen von klein auf selber groß 
sein, stark sein, das Leben aus 
eigener Kraft bewältigen. Doch 
„Gottes bedürfen ist des Men-
schen höchste Vollkommen-
heit“ (Sören Kierkegaard). Wir 

sind von Gott so angelegt, so ge-
schaffen, dass wir ihn brauchen. 
Die bedingungslose Liebe, die Ge-
wissheit, angenommen zu sein, 
kann nur er uns schenken. Es ist 
kein blamables Eingeständnis un-
serer Grenzen, manchmal, am 
Rand des Lebens, wenn alles zu 
viel wird. Es ist eine von Gott so gut 
gefügte Ausgangsvoraussetzung 
unseres Lebens: Wir sind angewie-
sen auf die Zuwendung Gottes und 
unserer Mitmenschen. Auch mitten 
im prallen Leben, wenn wir voll Ta-
tendrang, Freude und Motivation 
sind, wenn uns Vieles leicht läuft 
und gelingt, gilt: Ohne Jesus Chris-
tus können wir nichts tun! Er ist der 
Weinstock, wir sind die Reben; wir 
hängen an ihm, seine Kraft 
durchströmt uns (Joh. 15). 
In der Adventszeit feiern wir, dass 
er selbst sich den Weg zu uns be-
reitet, wenn wir ihn erwarten. Das 
ist eine Herzenshaltung, die nichts 
eigenes vorzuweisen hat, sondern 
ihm leere Hände hinstreckt, damit er 
sie füllt. 
Wir gehen in das neue Kirchenjahr, 
das „Jahr des Gottesdienstes“ mit 
dem Versprechen Gottes, uns zu 
dienen. Wir machen uns gemein-
sam im Distrikt auf den Weg ihm 
neu und bewusst Raum zu geben. 
Gesegnete Zeit wünschen Ihnen 
Ihre Pfarrerinnen 
R. Stierlen und M. Oberle  
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Jahr des Gottesdienstes 2012 

Gottesdienst tut gut 
Unsere Landeskirche feiert 
ein „Jahr des Gottesdienstes“ 
 
„Ich freu mich schon auf den 
nächsten Gottesdienst.“ „Da finde 
ich zur Besinnung und spüre die 
Gegenwart Gottes viel deutlicher 
als im Alltag“. „Am Sonntag läuft 
unsere Gemeinde zu Hochform 
auf, wenn wir miteinander feiern, 
auf Gottes Wort hören, singen und 
beten“. „Ich staune über die Bega-
bungen und die Hingabe, mit 
denen der Gottesdienst gestaltet 
wird, oft auch von jungen Men-
schen“. „Ich nehme jedes Mal et-
was mit für die neue Woche, min-
destens den Segen.“ 
Für viele ist der Gottesdienst der 
Höhepunkt des Sonntags, ja der 
ganzen Woche. Im Kirchenjahr 
2011 / 12 wollen wir dieses Got-
tesgeschenk mit besonderer Freu-
de und Dankbarkeit feiern, und ger-
ne noch mehr Menschen anste-
cken mit Gottesdienst-Begeiste-
rung. Am 1. Advent entzünden wir 
besondere Kerzen, die uns durch 
das Jahr des Gottesdienstes 
begleiten. Sie verbinden uns un-
tereinander, Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene, und mit den an-
deren Gemeinden im Land. 
Gottesdienst hat verschiedene  
„Gesichter“. Er führt uns zu Stille 
und Besinnung, zur Begegnung mit 

Gott. Er bringt uns zusammen als 
Gemeinde. Er sendet uns mit 
neuer Ausrichtung und mit Gottes 
Segen in den „Gottesdienst im 
Alltag“. Diese drei Dimensionen 
gehören zu jedem Gottesdienst, 
ob er nun in der klassischen oder 
in einer der neuen Formen ge-
feiert wird. Im Jahr des Gottes-
dienstes wollen wir uns diese 
Vielschichtigkeit von Gottesdienst 
bewusst machen. In drei Phasen 
von je sieben Gottesdiensten wird 
jeweils eines dieser Gesichter 
hervorgehoben und durch eine 
spezielle liturgische Gestaltung 
unterstrichen. Dabei erleben wir, 
welche Spielräume unsere Got-
tesdienst-„Ordnung“ eröffnet: 
Gottesdienst ist vielfältig und 
bunt. Viele können mitmachen. 
Ganz unterschiedliche Musikstile 
haben darin Platz. Geprägte bib-
lische und liturgische Sprache 
und die Themen unserer Zeit 
kommen zusammen. Und trotz-
dem ist die Liturgie ein verläss-
liches Gerüst, das ich in all der 
Vielfalt wiedererkennen kann. Es 
bietet mir Orientierung und Halt, 
ich kann aktiv mitfeiern. Die erste 
Phase steht unter dem Motto 
„Gottesdienst .… von Gott be-
rührt“ und betont die spirituelle 
Dimension von Gottesdienst. Sie 
beginnt am Altjahrabend und geht 
bis Ende Januar. Sind Sie 
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Jahr des Gottesdienstes 2012 

neugierig geworden, wie sich so 
ein Gottesdienst „anfühlt“? Dann 
kommen Sie und gönnen sich 
diese Erfahrung. 
Die zweite Phase von Ostern bis 
Pfingsten heißt „Gottesdienst … 
gemeinsam feiern“. Im Zeichen 
der Auferstehungsfreude loben 
wir Gott und begegnen einander 
als Menschen fröhlicher Zuver-
sicht. Und die dritte Phase „Got-
tesdienst … von Gott bewegt“ 
nimmt ab dem Erntedankfest den 
„Gottesdienst im Alltag“ in den 
Blick. Gott sendet uns im Got-
tesdienst hinaus in die Welt und 
gibt uns seinen Segen mit auf den 
Weg. In den nächsten Gemeinde-
briefen können Sie lesen, wie wir 
diese Phasen in unserer Gemein-
de gestalten wollen. Vielleicht 
haben Sie ja auch Lust selbst 
mitzuarbeiten oder Ihre Ideen mit 
uns zu teilen. Dafür soll im Jahr 
des Gottesdienstes viel Raum 
sein. Jede dieser Phasen ist ein 
Erfahrungsraum zur liturgischen 
Erprobung. Erst nachher ent-
scheidet der Kirchengemeinderat, 
ob die eine oder andere Variante 
fester Bestandteil unseres Got-
tesdienstes werden soll. Ich lade 
Sie ein, Ihre Eindrücke und Ent-
deckungen bei diesen Gottes-
diensten mit mir oder den Mit-
gliedern unseres Kirchenge-
meinderats zu besprechen. Durch 

diesen Austausch erfahren wir mehr 
über einander und über Gottes-
dienstformen, die uns ansprechen 
und Gott näher bringen. Im Internet 
finden Sie unter www.jahr-des-
gottesdienstes.de weitere Infor-
mationen zum Jahr des Gottes-
dienstes. Landesbischof July sagt 
zum Jahr des Gottesdienstes: „Ich 
danke allen … Gemeinden, die sich 
auf neue Wege einlassen und alte 
Wege neu entdecken. Uns allen 
wünsche ich viele bereichernde 
Erfahrungen in der Gemeinschaft 
unter Gottes Wort.“ Diesem Wunsch 
unseres Bischofs schließen wir 
Pfarrerinnen und Kirchengemeinde-
ratsgremien  uns gerne an und laden 
Sie ein zum Mitgestalten! 
 
In Unterlenningen wird es ein „Jahr 
des Gottesdienstes“ – Team geben, 
das sich am Montag 05.12. um 20.00 
Uhr zum ersten Mal im Gemeinde-
haus trifft, um Ideen zu sammeln. 
Dazu sind alle Interessierten einge-
laden! 
 
Auf Ihr Kommen freuen sich die 
Kirchengemeinderäte 
Birgit Schmid, Jörg Randecker, 
Marius Schünke und Pfarrerin 
Stierlen.  
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Ökumenische Bibelwoche 2012 

Adventlicher Bazar rund um den 
Bahnhof  
Die Unterlenninger 
Kirchengemeinde beteiligt sich mit 
einem Stand beim Adventsbazar am 
Samstag vor dem 1.Advent, 26.11.  
 
Wägelesaktion 
Ebenfalls am 26.11. sind die Kinder 
und Jugendlichen unsrer Gemeinde 
und die Jugendmitarbeiter 
unterwegs, um zugunsten von Brot 
für die Welt und  Ev. Jugendwerk 
Kirchheim Waren aus der Einen 
Welt anzubieten. 
 
„Brot und Tränen“ 
Ökumenische Distrikts - 
Bibelwoche zu den Psalmen von 
22. bis 29. Januar 2012 
In den Psalmen begegnet uns das 
ganze Panorama menschlicher 
Stimmungen: Bekenntnisse und 
Fragen, Klage und Lob, Segen und 
Fluch, Hoffnung und Verzweiflung, 
„Tränen und Brot“. Gott nimmt unser 
Gebet an, nimmt unsre Tränen auf 
und schenkt geistliche Nahrung. Die 
Bandbreite menschlichen Lebens 
wird vor Gott ausgebreitet und hat 
bei ihm Raum. Psalmen können mit 
ihrer dichten Sprache helfen, Ge-
betsworte zu finden. Sie sind Le-
bensäußerung der Gemeinschaft 
der Glaubenden. Wir selbst können 
uns unterbringen in dieser Sprache, 
hineinschlüpfen wie in ein Kleid. Im 

Gespräch mit Gott  können wir 
vergewissert werden, dass er zu 
uns steht und uns neue Hoff-
nungsperspektiven und Hand-
lungsspielräume eröffnet. „Es sind 
ja doch nicht Leseworte, sondern 
lauter Lebeworte drin!“ (Martin 
Luther) 
„Die Psalmen sind für mich eins 
der wichtigsten Lebensmittel. Ich 
esse sie, ich trinke sie, ich kaue 
auf ihnen herum...und manchmal 
wiederhole ich mir einen mitten in 
der Nacht. Sie sind für mich Brot 
…. Findet euren eigenen Psalm. 
Das ist eine Lebensaufgabe und 
viel zu groß für uns … Der Psalm 
ist ein Formular und du sollst 
deinen Namen eintragen und 
deinen Schmerz, deine Freude 
und dein Glück und deine Ängste 
und deine Erde und deine Bäume 
und alles, was du liebst.“ 
 (Dorothee Sölle) 
Die Eröffnungs– und Schlußgot-
tesdienste finden in den einzelnen 
Gemeinden statt. Zu den drei 
Abenden, die jeweils um 19.30 
Uhr in den angegebenen Gem.-
häusern beginnen, wird distrikts-
weit eingeladen. 
Montag, 23. Jan., (Pfr‘innen 
Oberle u. Rothe) in Gutenberg 
Mittwoch, 25. Jan , (Pfr. Idler/Pfr. 
Graf) in Oberlenningen 
Freitag, 27. Jan. (Pfr‘innen Goetz 
u. Stierlen) in E‘weiler 
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Die Unterlenninger Konfirmandin-
nen und Konfirmanden besuchten 
am 19.10. die Mariaberger Heime. 
Pfarrer Heppenheimer nahm die 
Gruppe in Empfang, dann ging es 
in Kleingruppen zum Kunstatelier, 
in die Werkstätten, zur Motopäda-
gogik und Ergotherapie. Zusammen 
mit den Heimbewohnern wurde 
gespielt, gemalt und gearbeitet. Ein 
Film mit Lebensgeschichten der 
geistig behinderten Menschen wur-
de ebenso mit wachem Interesse 
aufgenommen und besprochen. 
Besonders die Tatsache, dass 
manche Menschen fast ihr ganzes 
Leben im Heim verbringen, machte 

betroffen. Ansteckend war die 
Freundlichkeit und Kreativität der 
Männer, Frauen und Jugendlichen, 
die wir im Lauf des Tages trafen. Das 
Mahnmal neben der Klosterkirche 
erinnerte alle an die Schreckenszeit 
des Dritten Reiches. 

 
Der Mariaberger Frauenkreis freut 
sich schon lange auf einen erneuten 
Besuch in Unterlenningen. 
 
Nun wurde der 8. Juli 2012 als 
Begegnungstag vereinbart, an dem 
wir einen gemeinsam gestalteten 
Gottesdienst feiern. 

Unterlenninger Konfirmanden in Mariaberg 
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Vesperkirche 2012 
Essen und menschliche Wärme 

Vesperkirche: Doch ein Stück 
Himmel auf Erden? 
 
Die Vorbereitungen zur 
Vesperkirche haben begonnen. 
Vom 29. Jan. bis 12. Feb. 2012 
findet die 4. Kirchheimer Vesperkir-
che statt. Die Thomasgemeinde 
öffnet wieder alle Türen und Tore 
als gastgebende Gemeinde. 
 
Vor uns liegt das Gästebuch der 
Vesperkirche mit Einträgen des 
letzten Jahres, dabei fällt mir ein 
Eintrag besonders auf. 
„Eine interessante Erfahrung, die 
Vesperkirche. Freundliche Leute 
umher, so habe ich welche ken-
nengelernt, flüchtig natürlich, wie 
ich sie sonst nicht treffe. Da war 
der Junge, der gern Origami faltet, 
der alte Herr der aussah wie Gan-
dalf … Wie kam ich überhaupt hier 
her? Meine Küche befindet sich im 
Rohbau, da war das hier ein 
Geschenk des Himmels. Danke!“ 
Sehen wir es den Besuchern an, 
ob sie bedürftig sind oder welchen 
Maßstab legen wir an, um zu be-
urteilen? Wir Verantwortlichen der 
Vesperkirche, ehrenamtliche und 
hauptamtliche Mitarbeiter/Innen 
freuen uns über jeden Gast, ganz 
nach dem Motto wie Jesus einlädt: 
„Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich will 

euch erquicken“ an Leib, Seele 
und Geist.  
Hier ist der Raum, in dem erlebt 
werden kann, dass Junge und Alte, 
Arme und Reiche, Starke und 
Schwache sich gegenseitig brau-
chen. 
Hier ist der Raum der Kirche, wo 
sie ein Zuhause finden. 
Hier ist der Raum, in dem sie ein 
Brot finden, das Leib und Seele 
satt macht. 
 
Wir freuen uns, dass wir in diesem 
Jahr in die Weihnachtsaktion des 
Teckboten aufgenommen wurden.  
 
Flyer mit allen Informationen liegen 
ab Dezember in allen Kirchen und 
öffentlichen Gebäuden aus. 
Herzliche Einladung zu unserem 
Infoabend für alle neue/n Mitarbei-
ter/innen mit Informationen und 
Austausch zur Vesperkirche am  
Mittwoch, 07.12.2011, 19:00 - ca. 
20:00 Uhr 
 
Claudia Brendel, 
Kreisdiakonieverband Esslingen, 
0175-9732919 
Wolfgang Burlein,  Ev. 
Gesamtkirchengemeinde 07021-
9203030 
Weitere Hinweise finden Sie unter 
www.vesperkirche-kirchheim.de 
Claudia Brendel, Wolfgang Burlein 
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Unsere beiden Kirchengemeinden 
haben zugesagt, die Vesperkirche 
jeweils an einem Tag mit gespen-
deten Kuchen zu unterstützen. 
Die Kuchen müssen durchgeba-
cken sein und möglichst auch 
fruchtige Anteile haben, z:B. Apfel
– oder Zwetschgenkuchen. Es 
können auch ein oder zwei ge-
rührte Kuchen dabei sein. 
 
Unterlenningen ist für 
Mittwoch, den 01. Februar 2012 
und Brucken für 
Sonntag, den 12. Februar 2012 
eingeteilt. 
 
Falls Sie uns hierfür einen Kuchen 
backen könnten, melden Sie sich 
bitte bei den Pfarrämtern bzw. tra-
gen Sie sich in die ausgelegten 
Listen in Kirche oder Gemeinde-
haus ein. 
Vielen Dank im Voraus! 
 
Kulturprogramm 
Vesperkirche 2012  
 
„Leckerbissen aus dem 
Volksmund – Europäische 
Liebeslieder“ 
Holzmadian Harmonists 
Montag, 30. Jan. 2012, 19.30 Uhr 
Auferstehungskirche, 
Zeppelinstraße 11, Kirchheim 

Vesperkirche 
Essen und menschliche Wärme 

„Auf der Suche nach Licht“ 
Lesung mit musikalischer 
Umrahmung 
Renate Schattel 
Musik:  Bertram Schattel u.a. 
Dienstag, 31. Jan. 2012, 19.30 
Uhr 
Thomaskirche, Aichelbergstraße 
585, Kirchheim 
——————————————- 
„Komische Heilige…“ 
Kabarett mit Pfarrer Peter 
Brändle, Weilheim und  Heinz 
Lendl, Nabern am Klavier 
Donnerstag, 09. Feb. 2012, 19.30 
Uhr 
SteingauZentrum, Steingaustraße 
28, Kirchheim 
——————————————— 
Kaffeehausabend mit dem 
Studentischen Salonorchester 
Tübingen“ 
Tanz- und Unterhaltungsmusik 
der 20er Jahre 
Freitag, 10. Feb. 2012, 19.30 Uhr 
Altes Gemeindehaus, 
Alleenstraße 116, Kirchheim 
——————————————— 
Pfarrerin Oberle wird den 
Eröffnungsgottesdienst der IV. 
Kirchheimer Vesperkirche am 
Sonntag, den 29. Januar 2012 
um 10.30 Uhr in der 
Thomaskirche in Kirchheim, 
halten. 
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Winterkirche Brucken 

Auch im Jahr 2012 wird es in Bru-
cken wieder die Winterkirche geben. 
Beginnend mit einem Frühstücksgot-
tesdienst zusammen mit den Kin-
dern am Sonntag, den 15. Januar 
um 9 Uhr werden wir bis Sonntag, 
26. Februar 2012 alle Sonntagsgot-
tesdienste im Gemeindehaus, Post-
weg 33, feiern. 
Trauergottesdienste können nach 
wie vor in der Kirche stattfinden. Wir 
haben dadurch nicht nur eine deut-

lich spürbare Einsparung an Ener
-giekosten, sondern setzen damit 
auch ein Zeichen zur Bewahrung 
der Schöpfung. Außerdem zeich-
nen sich die Gottesdienste im 
Gem.haus, wo man näher beiein-
ander sitzt, durch eine besondere 
Atmosphäre aus. 
Nicht zuletzt freut man sich im 
Frühjahr wieder darauf, in die 
vertraute Kirche mit ihrer schö-
nen Orgel zurückzukommen. 

Neue Kirchenmusikerin in Brucken 

Zum 1. November 2011 verließ uns 
unsere seitherige Organistin und 
Chorleiterin Sonja Betten. Ihr Mann, 
der ehemalige Unterlenninger Vikar 
Tobias Winkler, hat eine Pfarrstelle 
in Adelberg (Dekanat Göppingen) 
angetreten und Frau Betten möchte 
sich in dieser Region neu orientie-
ren, damit weite Anfahrtswege ent-
fallen. Wir danken Sonja Betten 
ganz herzlich für ihre engagierte 
Arbeit bei uns und wünschen ihr für 
ihre berufliche und private Zukunft 
alles Gute und Gottes Segen. Im 
Gottesdienst am 1. Advent werden 
wir sie gebührend verabschieden 
und ihre Nachfolgerin Frau Jung 
Hyun Park begrüßen. Es ist ein gro-
ßer Glücksfall, dass die Nachfolge 
fast nahtlos geregelt werden konnte. 
Wir freuen uns, dass Frau Esther 

Park die Stelle übernehmen wird. 
Frau Park ist gebürtige Südkorea-
nerin, spricht sehr gut deutsch 
und ist mit einem Deutschen ver-
heiratet. Bis zu den Sommerferien 
war sie Kirchenmusikerin an einer 
Freiburger Kirchengemeinde. Sie 
hat in ihrer Heimatstadt Seoul 
Kirchenmusik studiert und ein 
Aufbaustudium in Freiburg und 
Straßburg mit dem Abschluss 
Solistenklasse Orgel absolviert.  
Die Bruckener Kirchenchorsänge-
rinnen und –sänger würden sich 
über Verstärkung sehr freuen. 
Nutzen Sie den Wechsel in der 
Chorleitung zu einem Neu- bzw. 
Wiedereinstieg. 
Herzliche Einladung zur Chorpro-
be, immer donnerstags von 20 bis 
21.30 Uhr im Gemeindehaus. 
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Zwei bekannte Gesichter in 
neuer Funktion – 
Diakoniestation Teck ist 
Ausbildungsbetrieb 
 
Am 01.September 2011 fiel der 
Startschuss für die ersten eige-
nen Altenpflegeschülerinnen der 
Diakoniestation Teck. Mit Susan-
ne Gökeler und Iris Schumacher 
(s. Bild) begeben sich zwei „alte 
Hasen“ auf einen neuen Weg: 
Iris Schumacher arbeitet seit vie-
len Jahr im Hauswirtschaftsteam 
der Diakoniestation Teck, Susan-
ne Gökeler verstärkte die Nach-
barschaftshilfe im Lenninger Tal. 
Die beiden Frauen wissen somit 
genau, auf was sie sich mit einer 
Ausbildung in der Altenpflege 

Diakoniestation Teck 

einlassen. „Besonders die Dank-
barkeit der alten Menschen zu 
spüren“, faszinierte und erfüllte 
Frau Schumacher im Berufsfeld 
der Altenhilfe von Anfang an. 
Dies betont auch Frau Gökeler, 
die ihre ersten Berufsjahre im 
Verkauf tätig war. Beide Frauen 
entschieden sich nun nach der 
Familienphase nochmal richtig 
loszulegen und ihre Berufung zu 
ihrem Beruf werden zu lassen.  
Auch die Diakoniestation Teck 
geht mit den ersten eigenen Al-
tenpflegeschülerinnen neue We-
ge – und baut damit für die Zu-
kunft vor. Schon im Moment ist 
es äußerst schwierig, gut quali-
fiziertes Fachpersonal für die 
Pflege zu gewinnen und das bei 
stetig steigenden Patientenzah-
len. Diese Entwicklung wird sich 
in Zukunft eher noch verstärken. 
Umso wichtiger, selbst aktiv zu 
werden. „Wir wissen, dass unse-
re Auszubildenden von heute, 
unsere Mitarbeiter von morgen 
sind“, so Andrea Reh, Teamlei-
tung und Ausbildungsmentorin 
der Diakoniestation bei der feier-
lichen Begrüßung der Auszubil-
denden. Diakoniepfarrerin Mar-
gret Oberle bezeichnete es als 
„Gebot der Stunde“, selbst für 
den Nachwuchs zu sorgen. 
Dabei ist der Diakoniestation die 
Qualität der Ausbildung, die in 
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Brot für die Welt 

Kooperation mit der Fritz-Ruoff-
Schule in Nürtingen statt findet, 
ein besonderes Anliegen. Um den 
Auszubildenden jederzeit mit Rat 
und Tat zur Seite stehen zu kön-
nen, bildete die Diakoniestation 
Teck Pflegefachkräfte zu Praxis-
anleiterinnen weiter. Ein umfas-
sendes, durch die Diakoniestation 
Teck erarbeitetes Ausbildungs-
konzept leitet durch die dreijährige 

Der indische Bundesstaat Jhark-
hand ist reich an Rohstoffen: Hier 
gibt es Kohle, Eisenerz, Kalkstein 
und Uran. Für deren rücksichtslo-
se Ausbeutung werden vor allem 
Ureinwohner von ihrem Land ver-
trieben. Die Organisation BIRSA 
hilft den Menschen, sich zu weh-
ren. 
Eigentlich bereiten die Bewohner 
von Chhota Guntia Fremden einen 
freundlichen Empfang – mit Blu-
mengirlanden, Trommeln, Tänzen 
und selbst vergorenem Reiswein. 
Auch als die Mittelsmänner eines 
großen Stahlkonzerns in das 700-
Seelen-Dorf kamen, begegnete 
man ihnen zunächst mit Respekt. 
Doch schnell schlug die Stimmung 
um. „Sie wollten unsere Felder am 
Fluss kaufen und unsere Höfe am 
besten gleich mit.“ Narayan Singh 
Hembrom sitzt auf dem Dorfplatz 

Ausbildung. Silke Weilandt, Ver-
waltungsleiterin der Diakoniesta-
tion ermutigte die frisch gebacke-
nen Auszubildenden, viele Fragen 
zu stellen und auch alt Bekanntes 
zu hinterfragen. Denn letztendlich 
bedeutet Ausbildung auch wech-
selseitiges Lernen, von dem die 
ausbildende Einrichtung ebenso, 
wie die Altenpflegeschülerinnen 
profitiert. Silke Weilandt 

im Schatten eines Mangobaums und 
streicht sich über den Schnauzbart. 
Hinter ihm fegt eine Frau mit einem 
Reisigbesen Reiskörner zusammen, 
die auf dem gestampften Lehmbo-
den zum Trocknen ausliegen. Fast 
alle Einwohner von Chhota Guntia 
leben vom Reisanbau. „Wir wollten 
nicht verkaufen“, so der Bürgermei-
ster weiter. „So fruchtbares Land 
bekommen wir nie wieder.“ Zudem 
liegen die Ahnen der Bewohner auf 
den Höfen des Dorfes bestattet. „Ein 
Grab kann man doch nicht einfach 
verlegen.“  
 
Erfolgreicher Protest 
 
Der 42-Jährige nahm Kontakt zu 
BIRSA auf, einer von„Brot für die 
Welt“ unterstützten Organisation, die 
sich seit mehr als 20 Jahren im in-
dischen Bundesstaat Jharkhand für 



Seite 12   Dezember 2011 bis Januar 2012   

die Rechte der Ureinwohner ein-
setzt. Mitarbeitende von BIRSA 
führten Informationsveranstaltun-
gen durch, schrieben Petitionen, 
sprachen mit lokalen Politikern 
und organisierten eine große De-
mo. Mit Erfolg: Der Stahlkonzern 
ließ von seinem Vorhaben ab, das 
über 10.000 Menschen die Exis-
tenzgrundlage entzogen hätte. 

Diesem Gemeindebrief liegen wie-
der Informationsbroschüren und 
Spendentütchen bei, die Sie in die 
Opferbüchsen bzw. die Briefkäs-
ten der Pfarrämter einwerfen kön-
nen.  
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Angekommen – Angenommen 
Aussiedler bei uns 

Die Bruckener und Unterlen-
ninger Konfirmanden besuchten 
am 12. Okt. 2011 zusammen mit 
den Pfr‘innen  die Ausstellung „Das 
Russlands - Deutsche Haus“ in der 
Thomaskirche in Kirchheim. Zur 
Begrüßung gab es „Brot mit Salz“, 
ein typischer Willkommensgruß 
aus Russland. Eine Führerin 
erklärte den Konfirmanden sehr 
ausführlich, dass früher viele Deut-
sche nach Russland ausgewan-
dert sind, um dort ein besseres Le-
ben zu führen. Dabei erwähnte sie, 
dass die meisten Menschen aus 
Baden-Württemberg kamen und 
diese oft mit Booten auf dem Rhein 
nach Kasachstan gefahren sind. 
Außerdem durften die Kon-
firmanden ein nachgestelltes Zim-
mer aus Russland besichtigen und 
dort mit einer echten Russin spre-
chen. Diese erklärte, dass das Bett 
das Heiligtum der Russen ist, wie 
sie Tee kochen, wie sie sich das 
Gesicht waschen und wie man 
„russische Maultaschen“ macht. 
Interessant war auch der russische 
Computer. Dieser Computer ist 
leicht mitnehmbar und viel 
kostengünstiger als unsere, 
außerdem ist er aus Holz und wird 
bei uns als Rechenschieber für 
unerfahrene Rechner benutzt. 
Nach dem Besuch der russischen 
Dame bekamen die Konfirmanden 

weitere spannende Geschichten 
erzählt. Zum Beispiel beklagen 
wir uns oft, wenn wir 2 Handtü-
cher weniger ins Urlaubsgepäck 
bringen. Doch die Russen, die 
heute nach Deutschland über-
siedeln wollen, dürfen nur einen 
einzigen Koffer mit den wichtig-
sten Dingen mitnehmen. Am En-
de der Führung gab es noch ei-
nen Ausschnitt des Film „Mond-
landung“ zu sehen, der zeigte, 
wie eine russische Familie nach 
Deutschland gekommen ist und 
welche Probleme - wegen der 
Sprache  - auftraten. Nach die-
sem lehrreichen Nachmittag 
trennten sich die zwei Konfi-Grup-
pen und die Bruckener Konfir-
manden gingen noch Döner es-
sen. Ein herzliches Dankeschön 
an Frau Oberle von den Konfir-
manden für die Einladung. Der 
schöne Nachmittag fand durch 
eine lustige Heimfahrt mit nicht 
endender, lauter Musik seinen 
Abschluss.   Sarah B. 
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Konfi-Cup 2011 

Zum 8. Mal fand dieses Jahr wie-
der am 3. Oktober in Holzmaden 
das Konfi-Cup-Fußballturnier statt. 
Ausrichter dieses Turniers war 
wieder die Fußballjugend des TSV 
Holzmaden und die evangelische 
Kirchengemeinde Holzmaden. 
Der Konfi-Cup ist ein Kleinfeld-
Fußballturnier, bei dem alle aktu-
ellen Konfirmandinnen und Konfir-
manden aus dem Kirchenbezirk 
Kirchheim unter Teck gegeneinan-
der antreten. 
16 hoch motivierte teilnehmende 
Konfi-Mannschaften zeigten bei 
goldenem Oktoberwetter Ihr Kön-
nen. 
Die Regeln beim Holzmadener 
Konfi-Cup besagen, dass unter 
den 5 Feldspielern und 1 Torwart 
mindestens 1 Mädchen dabei sein 
muss. 
Die Mannschaft Brucken trat mit 
allen 7 Konfirmanden (Sascha, 
Marcel, Johannes, Christian, 
Raphael, Marina und Sarah) und 2 
Ersatzspielern (Johannes und 
Jonas) an. Immer wieder erwähnte 
Pfarrer Taut aus Holzmaden die 
kleine Gemeinde Brucken, die 
Jahr für Jahr antritt. 
Die Unterlenninger Mannschaft 
war auch mit 7 Konfirmanden (Ja-
kob, Christiane, Paul, Marleen, 
Max, Michael und Fynn) vertreten. 
Nochmals herzlichen Dank an den 
Profi Trainer, der uns mit „Zebra“ 

Trikots ausgestattet und so gut 
vorbereitet hat, dass so mancher 
schlechte Spielzug verhindert 
werden konnte. 
Unterstützt von zahlreichen Fans, 
darunter Frau Oberle und Frau 
Stierlen, ging nach hochklassigen 
10 Minuten das 3. Spiel, Brucken : 
Unterlenningen, mit 2 : 0 aus. 
Leider fielen keine Mädchentore, 
dafür waren die Jungs spitze. 
Nach einem 2. Platz in der Vor-
runde wurde es für die Bruckener 
in der Endrunde gegen Owen noch 
einmal spannend. Nach verpass-
ten Torchancen reichte es noch 
auf Platz 6 in der Gesamtwertung 
und Raphael konnte voller Stolz 
einen neuen Pokal fürs Bruckener 
Gemeindehaus abholen. 
Mit großem Einsatz schafften auch 
die Unterlenninger noch einen gu-
ten 15. Platz. 
Herzlichen Glückwunsch dazu. 

Sarah B. 
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Werden, Wachsen, Reifen 
Neues Parament für die  
Ulrichskirche 
 
In unserer fruchtbaren Gegend, 
die im Lauf des Jahres die Schöp-
ferkraft Gottes auf den Obstbaum-
wiesen, Feldern und Gärten un-
übersehbar vor Augen führt, hat 
das grüne Parament besonders 
sinnenfällige Bedeutung: 
Das Kirchenjahr, das am 1.Advent 
beginnt, hat seinen heilsamen 
Rhythmus. Die Altar– und Kanzel-
behänge sind, je nach Kirchen-
jahreszeit, durch ihre Farbe und 
Symbolik Hilfen, dass wir mit allen 
Sinnen das wahrnehmen, was 
Gott uns schenkt. Wir leben 
inmitten dieses Blütenmeeres und  

Neues Parament für Unterlenningen 

der reifen Früchte, inmitten der 
bestellten Felder und des wogen-
den Getreides. Nehmen wir wahr, 
dass Gott in unserem geistlichen 
Leben und unserem Gemeinde-
leben  genau so schöpferisch am 
Werk ist, verlässlich und treu? 
Ohne Worte  verkündigt das grü-
ne Parament die kreative Kraft 
Gottes, die Ursprung und Inbegriff 
unseres Lebens und unseres 
Glaubens  ist. Im 23. Psalm loben 
wir den guten Hirten, der uns „auf 
einer grünen Aue weidet“. In Mor-
genliedern loben wir Gott:  „Dank  
für die Spuren Gottes im Garten, 
grünende Frische, vollkommnes 
Blau“ (EG  455 ) In den Gleich-
nissen Jesu hören wir, dass Gott 
auf Hoffnung hin sein Wort aus-
streut wie ein Landwirt die Saat. 
Und dass Werden, Wachsen, 
Reifen, Frucht bringen Zeit 
braucht. Gott sät großzügig und 
hofft, dass Vieles auf fruchtbaren 
Boden fällt in unseren Herzen. 
Spuren Gottes, Segensspuren in 
unserem Leben. 
Deshalb sind unsre Kirchen in 
den  Sommermonaten mit dem 
grünen Parament geschmückt. 
Am Volkstrauertag haben wir im 
Gottesdienst das neue Altarpara-
ment zum ersten Mal gesehen. 
Es ist schmäler als das bisherige 
Altarparament, so dass auch der 
wunderschöne Stein des Altars 



Kirchengemeinden Unterlenningen und Brucken Seite 17 

Abendmahl mit Kindern in U‘lenningen 

besser zur Geltung kommt. Das 
Kanzelparament liegt als Entwurf 
von Sabine Waldmann-Brun vor. 
Die beiden Behänge leben von 
Entsprechungen: das Auge sieht 
sie in Eins zusammen, zwei Hälf-
ten eines liturgischen Kunstwerks: 
ein Keimling, der von Grünkraft 
umgeben ist, sich entfaltet, ins 
Licht vordringt. Man kann an ein 
Samenkorn denken, das aufgeht 
oder an eine Blüte, die sich zum 
Licht hin öffnet. Während die 
Christusfeste Weihnachten, Os-
tern und Himmelfahrt weiß „ge-
deckt“ sind, sehen wir in den Vor-
bereitungszeiten auf diese Feste 
zu , Advent und Passion, das 
violette Parament. Rot steht für 
den Heiligen Geist und die Ge-
meinde, an Pfingsten, am Refor-

mationstag, an der Konfirmation; 
bei der Ordination und Investitur 
eines Pfarrers. Die grüne Farbe 
ist uns am Vertrautesten, da sie 
vom 1. bis zum 5. Sonntag nach 
dem Erscheinungsfest, von 70 
Tage vor Ostern bis zum Beginn 
der Passionszeit und ab dem 
Dreieinigkeitsfest („Trinitatis“) in 
der ganzen Sommerzeit den 
Gottesdienst begleitet. Parament 
heißt „was vor dem Tisch hängt, 
was den Altar bereitet, was den 
Gottesdienst bereitet“. 
Allen, die schon in früheren 
Jahren Spenden für das neue 
Parament gegeben haben, herz-
lichen Dank. Die Ausgestaltung 
des Kanzelparaments werden 
wir erst noch in Auftrag geben.  

Abendmahl mit Kindern in der 
Unterlenninger 
Kirchengemeinde 
„Auch Kinder sind eingeladen, am 
Abendmahl teilzunehmen. Sie 
sollen ihrem Alter gemäß darauf 
vorbereitet sein.“ So hat unsere 
Landessynode auf Antrag des 
Oberkirchenrats im Jahr 2001 
beschlossen. 
Zum Empfang des Abendmahls 
gehört, nicht nur das verstandes-
mäßige Begreifen, sondern auch 
das Vertrauen - und gerade darin 
macht uns Christus die Kinder 

zum Vorbild. Die Vorbereitung 
im Religionsunterricht und in der 
Kinderkirche soll Kindern helfen 
zu erkennen, dass Jesus Chris-
tus im Abendmahl zu ihnen 
kommt. Der Kirchengemeinderat 
hat in seiner Oktobersitzung ein-
stimmig beschlossen, diesen 
Weg zu beschreiten und in Zu-
kunft Kinder und Erwachsene 
zum gemeinsamem Abend-
mahlsgottesdienst einzuladen, 
nachdem  ihnen vertraut ge-
macht wurde, was für ein 
Geschenk wir da empfangen. 
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UNTERLENNINGEN 
 
Die Heilige Taufe  empfingen 
 
17.04.2011 Lenia Marie Haag, Kirchheimer Str. 49 
29.05.2011 Yuna Renz, Kirchheimer Str. 6 
29.05.2011 Valerie Sophie Hönning, Bahnhofstr. 4 
12.06.2011 Janina Zapf, Kirchheimer Str. 287 
  Lenningen-Brucken 
25.06.2011 Luis Michael Kuch, Kirchheimer Str. 13 
10.07.2011 Max Michael Gross, Weilheim/Teck 
17.07.2011 Adrian Anselm, Weilheim/Teck 
23.07.2011 Patrick Kahnt, Bissinger Str. 30 
31.07.2011 Gabriela Knüpfer, Bahnhofstr. 12 
02.10.2011 Mia Michelle Lentzen, Brühlstr. 10 
09.10.2011 Lewin Abraham, Mörikestr. 4  
 
Kirchlich getraut  wurden 
 
16.04.2011 Kim Jürgen Eberhardt und Patricia, 
  geb. Allegue-Feal, Wiesenweg 1,  
  Ökumenische Trauung in Oberlenningen 
25.06.2011 Michael Kuch und Tina geb. Renz, 
  Kirchheimer Str. 13 
23.07.2011 Patrick Kahnt und Katja geb. Maier, 
  Bissinger Str. 30 
 
 
UNTERLENNINGEN 
 
Im Glauben an die Auferstehung trugen wir zu Grabe  
 
13.01.2011 Bärbel Christiansen, Sonnenhalde 9 
17.01.2011 Helga Schmid, Mühlstr. 22 
24.01.2011 Adolf Kalmbach, Badstr. 6 
07.02.2011 Eva Merkle, Austr. 10 
 

Freud und Leid 
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Freud und Leid 

18.02.2011 Maria Burkhardt, Kirchheimer Str. 44 
  bestattet in Schopfloch 
21.02.2011 Berta Burkhardt, Kirchheimer Str. 44 
  bestattet in Schopfloch 
04.03.2011 Erna Rotter, Kirchheimer Str. 44 
01.04.2011 Rudolf Rotter, Bissinger Str. 4 
20.04.2011 Edwin Mayer, Ellwangen 
02.05.2011 Lore Wagner, Brühlstr. 15 
10.06.2011 Erwin Unger, Bissinger Str. 30 
16.06.2011 Gottlieb Röhm, Brühlstr. 30 
20.06.2011 Sophie Jaißle, Brühlstr. 5 
20.06.2011 Anna Sigel, Kirchheimer Str. 44 
  bestattet in Oberlenningen 
27.06.2011 Waltraud Stieglmeier, Lessingstr. 6 
01.08.2011 Karl Bader, Austr. 2 
01.10.2011 Lore Gottwald, Gartenstr. 10 
08.10.2011 Wilhelm Allgaier, Goethestr. 6 
17.10.2011 Heinz Rudolph, Mörikestr. 3 
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BRUCKEN 
 
Die Heilige Taufe  empfingen 
 
24.04.2011 Luisa Schmid, Kirchheim/Teck 
24.04.2011 Robin Schmid, Kirchheim/Teck 
10.07.2011 Lotta Gesine Braun, Am Mühlbach 12 
24.07.2011 Finn Schulin, Merzenäcker 42 
  getauft in Dornstetten 
04.09.2011 David Rauscher, Postweg 31 
02.10.2011 Marwin Christian Boßler, Postweg 10 
27.11.2011 Tamina Sophie Matheisl, Postweg 24 
 
Kirchlich getraut wurden 
 
23.07.2011 Johannes Wiesinger und Andrea, 
  geb. Drexler, getraut in Weilheim 
 
Im Glauben an die Auferstehung trugen  wir zu Grabe 
 
24.12.2010 Edeltraud Stumpf, geb. Ebner, Kirchheimer Str. 269 
20.01.2011 Franz Röschel, Lenningen-Hochwang 
01.02.2011 Jürgen Arnold Bonner, Bühlstr. 18 
14.02.2011 Helmut Feller, Felsenweg 14 
22.02.2011 Markus Attinger, früher Brucken 
  bestattet in Weilheim 
08.03.2011 Berta Kerner, geb. Bosch, Obere Str. 7 
16.03.2011 Helmut Gökeler, Teckstr. 8 
18.04.2011 Gerold Ruff, Am Mühlbach 5 
29.06.2011 Maria Klosius, geb. Klöß, Kirchheimer Str. 266 
08.07.2011 Otto Bechstein, Postweg 13 
09.07.2011 Bruno Attinger, Sibyllenweg 3 
26.07.2011 Wolf Dieter Dambach, Rinnenweg 14 
30.07.2011 Hedwig Gökeler, geb. Freißmuth, Römerweg 7 
23.08.2011 Walter Schlecht, Römerweg 2, 
06.10.2011 Wilhelm Pröschel, Kirchheimer Straße 218 

Freud und Leid 
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Zu Besuch beim Landesbischof 

„Zu meiner Studienzeit ist man ei-
gentlich nie freiwillig nach Stuttgart 
zum OKR gekommen“, so begrüßte 
Landesbischof Frank Otfried July am 
12.11.2011 nach einem Brezelfrüh-
stück die Teilnehmer des Fortbil-
dungskurses „Lust auf Leiten“ des 
Evangelischen Bildungszentrums 
augenzwinkernd. Etwa 80 erste und 
zweite Vorsitzende von KGRs aus 
allen Prälaturen folgten der Einla-
dung des Bischofs zur Abschluss-
konferenz des Kurses ins Haus des 
Oberkirchenrates. In seiner gut 20mi-
nütigen Ansprache ging er auf die 
wachsenden Herausforderungen der 
Kirche durch die gesellschaftlichen 
Entwicklungen ein, denen sich auch 
die Leitungsgremien der Kirchenge-
meinden zunehmend stellen müs-
sen. Er griff dabei auf das Bild vom 
wandernden Gottesvolk zurück und 
betonte, dass Kirche immer vor Ort 
stattfinden muss, dort, wo die Men-
schen mit ihren unterschiedlichen 
Gaben und Aufgaben miteinander 
auf dem Weg sind. Herr July stellte 
heraus, dass Kirchenleitung nicht 
allein beim Landesbischof, beim 
OKR oder bei der Landessynode 
geschieht, sondern dass dazu auch 
die Kirchengemeinderäte gehören, 
die Kirche direkt vor Ort leiten. Ihm 
seien die Probleme und Aufgaben 
von Kirchengemeinderäten nicht 
fremd, schließlich ist einer seiner 
Söhne auch Kirchengemeinderat und 
von diesem lässt er sich telefonisch 
oft sagen, wie er die Dinge sieht. Ge-

rade im Austausch zwischen Ehren-
amtlichen und Hauptamtlichen sieht 
der Bischof eine Schwerpunktaufga-
be in der Kirche. Im weiteren Verlauf 
der Ansprache gab der Bischof einen 
abrissartigen Überblick in die allge-
meinen Probleme, denen sich die 
Kirche heute stellen muss. Darunter 
fallen vor allem Themen, die sich mit 
den Stichworten demografische Ent-
wicklung, Pluralisierung und Individu-
aliserung der Gesellschaft, alterna-
tive Lebensformen und abnehmen-
de Bindungskraft der Kirche charak-
terisieren lassen. Nach Ende der 
bischöflichen Ansprache schloss sich 
eine Fragestunde an. Ein Schwer-
punkt der Fragen war die ständig zu-
nehmende Arbeitsbelastung der Kir-
chengemeinderatsgremien durch die 
sich verändernden Gemeindestruk-
turen (demografische Entwicklung, 
Gebäudemanagement).  
An die Aussprache folgte ein Rund-
gang durchs Haus; mit einem 
Abendmahlgottesdienst erhielt dieser 
Tag einen würdigen Abschluss. 
  Marius Schünke 

Landesbischof July (links) und 
Lehrgangsleiter Härter 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
Unterlenningen 

Sonntag, 27. November 
1. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr‘in 
Stierlen) mit Taufe 
Anschließend Ständerling z.G. 
Village Pioneer Project 
 
Sonntag, 04. Dezember 
2. Advent 
9.00 Uhr Gottesdienst  mit dem 
Kirchenchor 
(Pfr. i.R. Dehli) 
 
Sonntag, 11. Dezember 
3. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst 
(Pfr‘in Stierlen) mit Taufe 
18.00 Uhr Konzert (Liederkranz,  
Li-Chör-Le, Kinderchor, 
Akkordeonorchester) zugunsten 
der AMSEL-Kontaktgruppe 
 
Sonntag, 18. Dezember 
4. Advent  
10.00 Uhr Gottesdienst  
(Pfr‘in Stierlen)  
 
Samstag, 24. Dezember 
Heilig Abend 
14.30 Uhr Gottesdienst im 
Altenpflegeheim „Haus im 
Lenninger Tal“ 
16.00 Uhr Gottesdienst mit 
Krippenspiel der Kinderkirche 
17.30 Uhr Gottesdienst (Pfr‘in 
Stierlen) mit dem Posaunenchor  

 
Sonntag, 25. Dezember 
Christfest I 
10.00 Uhr Gottesdienst 
gemeinsam mit der Bruckener 
Kirchengemeinde (Pfr’in Stierlen) 
und dem Kirchenchor in 
Unterlenningen 
 
Montag, 26. Dezember 
Christfest II 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr’in 
Stierlen) mit dem Musikverein 
Unterlenningen 
 
Samstag, 31. Dezember 
Altjahrabend 
18.00 Uhr Gottesdienst 
(Pfr‘innen Stierlen u. Oberle) mit 
Abendmahl 
 
Sonntag, 1. Januar 
Neujahr 
17.00 Uhr Distrikt-Singe-
Gottesdienst in Oberlenningen  
 
Freitag, 06. Januar 
Erscheinungsfest 
10.00 Uhr Gottesdienst  (Pfr’in 
Stierlen) mit dem Martinuschor, 
Oberlenningen 
 
Sonntag, 08. Januar 2012 
10.00 Uhr Gottesdienst  (Pfr‘in 
Stierlen) 
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Samstag, 31. Dez., 
Altjahrabend 
17.00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl (Oberle/Stierlen) und 
Jahresrückblick mit Instrumental-
musik 
Sonntag, 1. Januar, Neujahr 
17.00 Uhr Distrikt-Singe-
Gottesdienst in Oberlenningen  
Freitag, 06. Januar 2012 
Erscheinungsfest 
10.00 Uhr Gem. Gottesdienst in 
U‘lenningen (Pfr’in Stierlen) mit 
dem Martinuschor 
Sonntag, 08. Januar 2012 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr‘in 
Oberle) mit Taufe von Jana 
Kälberer, Am Mühlbach 26/1 
————————————–——— 
Herausgeber: 
Evang. Kirchengemeinden Unterlenningen 
und Brucken 
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———————————————————— 

Sonntag, 27. Nov., 1. Advent 
13.30 Uhr Fam.-Gottesdienst mit 
Kirchenchor (Pfr‘in Oberle) und 
Taufe von Tamina Matheisl; an-
schließend Kaffeenachmittag im 
Gem.haus 
Sonntag, 04. Dez., 2. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst  
(Pfr. i.R. Dehli, Nabern) 
Sonntag, 11. Dez., 3. Advent 
10.00 Uhr Weihnachtsfeier der 
EC-Jugendarbeit mit Posau-
nenchor (Ansprache: Daniel und 
Anne Gorgges) 
Samstag, 17. Dez., (Vorabend 
4. Advent) 
17.00 Uhr Weihnachtsfeier der 
Kinderkirche: Anspiel in der 
Kirche mit Bläsern; Fortsetzung 
der Feier im Stall bei den Ziegen, 
die mit der Bescherung der Kin-
der und Bewirtung endet. 
Samstag, 24. Dez., Heiligabend 
16.00 Uhr Christvesper (Pfr’in 
Oberle) mit Kirchenchor  
22.00 Uhr Meditativer Gottes-
dienst in der Christnacht (Pfr‘in 
Oberle) mit der Instrumental-
gruppe „Hava Nagila“ 
Sonntag, 25. Dez., Christfest I 
10.00 Uhr Gem. Gottesdienst mit 
der U‘lenninger Kigde (Pfr’in 
Stierlen) in der Ulrichskirche 
Montag, 26. Dez., Christfest II 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr.in 
Oberle) mit Sängerbund 

Gottesdienste und Veranstaltungen 
Brucken 


